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" Die Arbeit der deutschen

Tauchboote .
Berlin , 20 . . März . ( Amtlich.) Im Monat Februar

sind durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte unter
Hinzurechnung des in den bisherigen Mönatsverösfent -
lichungen noch nicht verrechneten Teils de " vom Hilfs¬
kreuzer „Wolf" erzielten Erfolge insgesamt 680 066 BRT .
des für unsere Feinde nutzbaren Handelsfchisssraums ver¬
nichtet worden . Damit beläuft sich das Gesamtergebnis
der Vernichtung seit Beginn des uneingeschränkten Tauch¬
bootkriegs auf insgesamt 16 276 666 BRT , Durch die
kriegerischen Maßnahmen der Mittelmächte ist der. unseren
Feinden zur Verfügung stehende Welt-Handelsschiffsraum
seit Kriegsbeginn bis zum 31 . Januar 1918 um rund
13 166 666 BRT . verringert worden . Hiervon entfallen
Mlid 6466 666 BRT . auf die englische Handelsflotte .

iNzä/ftü, Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Bekanntlich hat die englische Negierung bisher immer
versucht , die Angaben, des deutschen Admiratstabs über
die Versenkung feindlicher Tonnage als weit übertrieben
hinzustellen . Dass sie sich freilich bisher hartnäckig wei¬
gerte , Angaben über den versenkten Schiffsraum zu
machen , und nur die Zahl der versenkten Schiffe ver¬
öffentlichte, liest tief blicken und hat in England selbst
zu lebhafter Kritik Anlast gegeben . Außerdem sahen sich
die Verbandsregierungen dadurch in eine ziemlich unan¬
genehme Lage versetzt , daß die täglich zunehmende Nah -,
rnngsmittel - und Verforgnngsnot mit ihren beruhigenden
Versicherungen immer weniger in Einklang zu bringen
war . Die Ausrede , daß dies nur auf Mängel der Ber¬
kehrsorganisation zurückzuführen sei , verfing auf die Dauer
nicht mehr . und rief überdies erst recht scharfe Kritik
hervor . Vielleicht ist dies der Grund , der England Anlaß
gibt, nach und nach den Schleier ein wenig zu lüften
nnd die düstere Wahrheit erkennen zu lassen.

' Natürlich
rnöglichst vorsichtig und so , daß zunächst nur die be¬
teiligten Fachkreise Aufklärung erhalten . Das „Daily
Apcight-Register"

, eine täglich erscheinende Fachzeitung: .1>̂ r den Schiffsirachtmarkt , hat jüngst eine Jahresnber -
sicht für das Jahr 1917 veröffentlicht, die auch eine
Ansümmeirstellnng über Kriegsverlnstc der Schiffahrt ent-
Wit . Die Ueberficht stützt sich . nach . Angabe des Blattes

auf die beiden Bände von „Llovds Register " 1914/19 l
und 1917/18 und umfaßt allen zerstörten Schiffsraum der
Verbündeten sowohl wie der Neutralen , seit Beginn des
Krieges (August 1914 ) unter Ausschluß der durch See - !

nfälle verlorenen Schiffe, der Dampftrawler und d
Schiffe von weniger als 100 RT . netto Größe . Der
Schlußtermin , der Zusammenstellung ist nicht gemunst,da aber das als Quelle bezeichnet Lloyds Register An¬
fang Juli jeden Jahres erscheint, so must mau annehmen ,
daß die Rechnung bis zu diesem Datum geführt ist .
Der versenkte Schiffsraum ist , wie ausdrücklich bemerkt
wird , in Netto - Registertonnen gegeben . Es wirkt nun
höchst überraschend, daß , soviel wir sehen , mm erstenmal— die englischen Angaben , wenn man ne in Brutto
umrechnct, fast genau niit denen des Deutschen Ndmiral -
stabs übereinstimmcn . Nach dem genannten Blatte be¬
liefen sich die Verluste insgesamt auf

Dampfer 5 558580 Netto -Reaister -Tvnuen ,
Segler 285 802 „

zusammen 5 844 382 Netlo -Register-Tonnen .
Rechnet man Netto in Brutto nur und zwar indem man
für die Dampfer das übliche Verhältnis von Netto :
Brutto ----- 62 : 100, für Segler --- 95 : 100 zu Grunde
legt , so ergibt sich folgender Brutto -Nanmgehalt :

Kämpfer
Segler

zusammen
Nach Angabe des deutschen Lldmiralstabs ' sind nun seit

8 96 -1000 Brntto -Register-To .m .'n ,300000 „
9,264 000 Brutto -Rcgister -Tonnen .

des d
Kricgsbeginn bis 30 . Juni 1917 9 700 000 BRT . Schiffs¬
raum versenkt worden . Wie man sieht, stimmen beide
Zahlen ziemlich überein . Die verhältnismäßig geringe
Differenz von 436 000 BRT . erklärt sich leicht dadurch,
daß Lloyds Register 1917/1918 , da es bereits zweiMonate vor feinem Erscheinen in Druck gegeben wird ,eine Anzahl bereits versenkter Schiffe noch als schwimmend
aufführt . Diese englische Aufrichtigkeit wirkt verblüffend ,
auch wenn sie etwas spät kommt. Man darf vermuten , daß
gewichtige Gründe England Anlast geben , sich allmählich

! wieder etwas mehr mit der Wahrheit zu . befreunden .

Die Versenkung des „DanLon " .
Am 19 . März 1918 war ein Jcihr verflossen, seit¬

dem das von Kapitänleutnant Moral ) t befehligte Tauch¬
boot im Mittelmeer das französische Grostkampsfchiff
. .D anto n" Z 18 400 Tonnen , versenkte, der deutsche

Oer Oünseckolctor .
Humoristische Novelle von O . Gans - Bachman:- .

2 as iunge Paar trat eine kurze Reise an , und wäh
rend dieser Zeit rüstete Frau Emma zum Aufbruch ; sie
wslltc es so einrichten , daß sie gerade an dem Tage ab¬
reiste . an dem Edith und ihr Gemahl heimkehren sollten ,
damit Kienholzens doch gleich nach dem Abschredsweh
wieder eine Wiedersehensfreude haben sollten . Diese letzte
Woche war recht traurig : nicht nur den Eltern, auch den
Geschwistern ging es nahe , daß Manschen aus ein Jahr
f« rt sollte . .

„ Ein ganzes Jahr ? " sagte Fritz einmal ; „da wird s
Herbst und Winter und Frühling und wieder Sommer,
das ist ja schrecklich lang .

"
Manschen nickte nur : sic getraute sich nicht zu sprechen ,

wußte sie doch , daß sie das Weinen nicht würde zurück¬
halten können .

„Aber Weihnacht . Mimi , wirst du Weihnacht auch
nicht da sein ? " fragte Fritz weiter ; „ wenn der Baum an-
sezündet und wir die Sachen kriegen und Mama mit uns
„Stille Nacht " singt ? "

Nun aber legte Mimi ihren Kopf auf die Schulter
der Mutter und weinte bitterlich : die Mutter weinte mit
und allen andern wurden die Angen feucht .

„ Aber Mimi," sagte Emma beruhigend , „ du kannst
i « doch jeden Tag zurückfahren. wenn dir bang ist : zum
Militär bist du ja nicht behalten . "

„ Na . ich glaub s wohl auch .
" meinte Kienholz .

„ Schöne Geschichte daS . wenn eins heult , weil 's zu seinem
Beronüaei, sortfährt . Schäm dich ein bißchen ! Wie dann ,
wenn dir Soldat wärst ? Der muß auch fort von Vater
und Müller und bat keine Tante , die ihn streichelt, ihn auf
den Ball und ins Theater führt und wie ein Zuckerpüpp¬
chen behandelt . Möchtest du nicht ein wenig tapfer sein
und der Mama das Herz nicht schwer machen ? Tante
wird ancki nicht erbaut sein , wenn du tust, als ob's in die
Gefangenschaft ginge.

"
Mimi trocknete ihre Tränen. „ Sei nicht böse , Tant¬

chen, " bat sie . „du weißt 's ja , ich gehe gern mit, es ist nur .
weil Fritz von Weihnacht gesprochen hat .

"
„ Laß gut sein . Kleine, " sagte die Tante, „bis Weih¬

nacht

du nach Hanse kommen oder lieber eine große Kiste mi!
wunderschönen Sachen schicken willst , die wir sorgfälticauswäylen , nachdem wir wochenlang alle Schaufenstchin Wien studiert haben werden. Du , dieses Wählen , das) ist eine Freude ! "

Mimi seufzte noch einmal tief auf, dann lächelte sicwieder. Tante Emma aber fuhr fort : „ Weißt du , das
ist so hübsch , wenn man so viele tausend Sachen sieht undbei allem denkt: Das möcht' ich der Mama kaufen unddas würde dem Papa gefallen , und das könnte dem Wal¬demar und das dem Fritz Freude machen . . . "

„Ein Malkasten ! " schrie Fritz darein. „ Du , wenndu einen Malkasten siehst , einen großen , schönen, danndenk an mich ! Aber ordentliche Farben müssen drin sein ,nicht solche , wie in meinem alten, wo man eine Stundemit dem Pinsel bürsten ' muß , bis man was runterkriegt .
"

Fritzchen hatte die wehmütigen Gefühle glücklich be¬
seitigt und Gustav ließ es nun nicht mehr dazu kommen,in lauter Hellen Farben malte er Minus Leben inWien ans .

So kam der Tag der Abreise heran : am Abend vor¬
her nahm man sich zusammen und am Morgen war dann
so viel zu tun , daß keine Zeit zu Gcfühlsergüssen blieb;das hatte Emma so eingerichtet unk> überhaupt hat eine
Abreise am Morgen etwas viel Frischeres und Fröh¬
licheres an sich als am Abend .

"Es gab Wohl Tränen in
Menge am . Bahnhofe, aber im ganzen ging es glatt ab :
der Morgen war so schön , die Sonne schien so freundlich
und Mb der ganzen Gegend ein heiteres Ansehen ; das
empfanden die Hcimsahrenden ebenso tröstlich wie die
Abreiscnden . Ihre Abschiedsgefühle drückte Mimi auf
der langen Eisenbahnfahrt in einer Reihe von Ansichts¬karten ans . die auf jeder größeren Station gekauft nnd
abgciendct wurden.

Schließlich überwand sie das Weh und gab sich den
Eindrücken der Reise bin : die wechselnden Bilder der
Landschaft, die sie durchfuhren , das anregende GeplauderGustavs und der Tante und die Spannung , mit der sic all
dem Neuen und Fremden entgegensab , das die Zukunft
bringen sollte , nahmen ihre Seele gefangen.

Wie hoch diese Erwartungen auch gespannt waren,die Wirklichkeit übertraf sie doch ; so schön hatte sie sich da .-
Leben im Hause der Tante nicht vorgestcllt , als es wirklich

Tauchzwerg
' einen feindlichen Panzerricsen zur Str ^ c

brachte.
' ' >

„ U . . .
" stand gegen Mittag an der SüdwestspitzeSardimens , als im Nordwesten eine dicke Rauchwolkegesrchtet wurde . Beim Heranlanftm wurde der Fremd¬ling als Kriegsschift' ansgemacht , nnd zwar als Franzose, ' ,da nur diese Nation die eigentümliche Anordnung vonfünf

. gruppenweise anseinandergezogenen Schornsüinenaus ihren Kriegsschiffen besitzt. Tie Entfernung vermin¬derte sich rasch .
Unter sparsamstem Sehrohrgebrauch lies , .U . . " anEben lugte wieder das Sehrohr über die Wasserwüste

'
In 6000 Meter Abstand rauschte der begleitende Zerstörervorbei, der den großen Bruder nach dckst Seiten sichernsollte. Tann lies der französische Riescnpanzer almnngs -los in die gewünschte Zielrichtung . Um 2 Uhr

'
sausten' wer Torpedos aus den Rohren ,

'
indessen das

'
Schrol ,wieder eingczogen wurde, wie die Fühlhörner der Schnecke!Da erscholl in nächster Nähe eine dumpse Detonation )

fünf Sekunden später noch eure . Beide Torpedos chatterA
,'.Strossen ! Beim nächsten Seyrohrblick sah man den tod- st
munden Franzosen mit 30 Grad Schlagseite nach Back-- ,

'
bord (links ) überliegen . In seiner Breitseite klafsten,z20 Meter auseinander , zwei riesige Lecks, breit genug,:
um einen Hcuwagen durchzulassen. Aber schon lief mit '
wütender Fahrt der Zerstörer an , weshalb sich „U . . Zft
schleunigst aus Tiefe empfahl . Vier Wasserbomben deto- ,nie ; ' en bald darauf .

Droben spielte sichst jetzt , der Kampf ums Leben ab . /
Boote, . Flöße , schwimmsähige Gegenstände wurden zu !
Wasser geworfen, Menschen sprangen über Bord . Ders
Z r . /örer fischte an 400 Mann auf . Als dann um 2 Uhri50 wein , nachmittags der „Danton " (sein Name wurde)
ft ' ä/er am? aufgefischten Schriftstücken festgestellt ) mit dem/Bo . oerteil voran in die Tiefe schoß, schwamm der Restsder ebcrlebendcn nach den . Flößen hin , die über

'
300sMann ausnahmen . Fünf Stunden später wurden sie !

von einem Fischdampfcr abgehvlt . 800 Mann konnten '
im ganzm gerettet werden , 296 , darunter der Komman - '
dem , fanden den Tod in den Wellen . -

. . .. ... . '. . . . .

Uev und io frcunvu . ^ wmug war alles im Hause , Die
Wohnung und die Menscl' cn . Darum empfand Mimi auch
gar keine Bangigkeit tagsüber : nur wenn sie dann zur
Schlafenszeit sich in ihr Stübchen zurückzog, dann über¬
fein sie 's , aber da half sie sich mit dem Briefschreiben .sSie schrieb den Lieben daheim alles , alles was sie erlebt
und geschaut hatte , und daS war ziemlich viel, wenir
man '

Z so genau beschrieb wie sie . jSie wußten daheim genau , wie es in Tantes Woh¬
nung aussah, besonders in Mimis Stübchen , wie die
Tienstleute waren und Tantes Bekannte , unter denen sie/bald Lieblinge hatte . Am wenigsten gefielen ihr eigent¬
lich die jungen Mädchen , an die sie sich naturgemäß hätte
inscbließen sollen : der gcbeimste Grund ihrer Abneigung,/den sic sich kaum selber cingestcmd, war der , daß sie sich
zu gnl :uit Gustav unterhielten, aber sic suchte vor sich
selbst nick? anderen Gründen . Zunächst kam sie sich albern
neben ihnen vor . und da ? kränkte sie . Sie war mit Tante
im Tbcater gewesen mW hatte in stiller Andacht den GangdcS Stückes verfolgt : begeistert war sie nach Hause ge¬kommen und hatte ihren Hausgenossen den ganzen nächstenTag davon vorgeschw -ärntt . es hatte ihr alles einen so
tiefen Eindruck gemacht , r
Künstler : und die Tana-
die Vorzüge und Schö . ch
stellung eingegangcn unc
höht .

Und da waren an: :

Zück und die Leistungen der
war mit ihr noch tiefer auf all.
wen des' Werkes und der Dar-
yattc Mimis Freude daran er-

end ein paar junge Mädchen
gekommen nnd sie Halle ihnen in Heller Begeisterung von
oem gestrigen Theater erzählt : die aber zogen die Nasen
in die Höhe und fanden überall zu tadeln , am Stück und
an den Künstlern . Das Stück war zu sentimental und die
Künstler entsprachen nicht , der eine schrie zu viel und der
andere war zu steif, die eine war zu weinerlich und die
andere so unmöglich frisiert und dieser und jene hatten
' hre Rollen nicht richtig aufgesetzt . Mimi war verblüfft
und kam sich entsetzlich albern vor neben den Mädchen , die
das tadelten , was sic begeistert batte : sic blieb auch den
ganzen Abend schweigsam und niedergeschlagen .

Als die Leute endlich fort waren, sagte sie zurTame : „ Die Mädchen sind wohl alle sehr klug, aber ich
mörtne nicht so king sc - n wie sic : da har man ja an nickMinepr FkLüde, wenn man alles so kritisiert. "

_ ,
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Zum Fliegerangriff ans Freiburg i . B .
Berlin , 21 . März . Der letzte Angriff auf Frei¬

burg am 13 . März , über 'den fchon kurz berichtet wurde,
erfolgte um 4 Uhr nachmittags und wurde von 8 Flug¬

zeugen ausgeführt . Er hat sich zu einem besonders emp¬
findlichen Fchlschlag für nufere Gegner gestaltet . Von
den 8 Flugzeugen bliebeir drei in unscrm Besitz . Wie
weit der zurnckgekommene Rest des Geschwaderŝ durch
daS Feuer unserer Abwehrgeschütze und die Angriffe un¬

serer Flugzeuge beschädigt worden ist , steht dahin . An
den. dlbfchnssen haben die Abwehrgeschütze , die Flug -

gefchwader des Deimatluftschutzes und unsere Jagdflieger
an der Front , die dem Gegner den Rückweg verlegten ,
fast gleichen Anteil . Die Erfolge , die der Abwurf von
etwa 20 Bomben auf die offene Stadt Freiburg erzielten,
find gering , aber sie zeigen den Zweck, den unsere Geg¬
ner mit ihrem Angriff verfolgten : Eine Krankenschwe¬
ster und zwei in einem Hosvital in Pflege befindliche
Personen wirrden von den Bomben getroffen und die Mar¬

tinskirche beschädigt . Des weiteren wurde einiger Scha¬
den an den Dächern und Fensterscheiben von Privatge¬
bäuden angerichtct und zwei Bürger verletzt. Es ^zeigt
sich also klar , daß unsere Gegner bei ihrem Angriff auf
die offene Stadt deutsche Frauen und Kinder zu
töten , die Wohnstätten friedlicher Bürger zu vernich¬
ten, rudere Gotteshäuser - und Kunstdenkmäler
zu zerstören suchten . Dank der Kraft und der Wachsam¬
keit unseres Heimatluftsckuitzcs war es ihnen bisher nicht
vergönnt , nennenswerte Erfolge durch ! diese Kampfesweise
zu erzielen, die sie als erste begonnen haben . Sie zwin¬
gen aber durch ihre Angriffe uns dazu, gleiches mit

gleichem zu vergelten und schreien dann über Barbarei und
Hunnentum , wenn der deutsche Vergeltungsschlag schär¬
fer und kräftiger ausfällt , als ihre Herausforderung .

Die Kurländer im Reichstag .
Berlin , 20 . März . Auf Veranlassung des Reichs¬

tagsabgeordneten Lic . Mumm fand heute abend im gro¬
ßen Sitzungssaal des Reichstags eine Besprechung über
die deutschen Ostseeprovinzen statt . Der Vizepräsident
des Reichstags Geheimrat Paas che begrüßte die An¬
wesenden, insbesondere die Abordnung des kurländischen
Landesrates , mit warmen Worten . Dann gab Baron
von Rahden , der Vertreter des kurländischen Geburts¬
adels , ein Bild von der agrarischen Entwicklung Kur¬
lands . Generalsuperintcndent B er newi tz, der Vertre¬
ter des kurländiichen Seelenadels , schilderte mit glühenden
Worten kurländische Gesinnung und baltischen Geist, und
wie die Deutschen stets die Träger der Geschichte Kurlands
getoesen seien . Um die mittlere Bevölkerungsdichtigkeit
Deutschlands zu erreichen, könnten dort noch 2 700000
Menschen angesiedelt werden . In Deutschland schrieen
die Menschen nach Land , in Kurland das Land nach
Menschen. Als dritter Redner sprach ein Vertreter des
städtischen Wesens , Rechtsanwalt Melville aus Libau . Alle
Redner des Abends gaben mit beredten Worten dem
Wunsche Kurlands nach einer Vereinigung mit Deutsch¬
land Ausdruck und traten mit aller Energie dem immer
»nieder auftauchenden Märchen entgegen , daß der An¬
schluß Kurlands nur von den kurländischen Baronen und
den preußischen Junkern gewünscht werde . Nicht nur der
Landesrat habe im Dezember den engsten Anschluß an
Deutschland gefordert , auch der Landesversammlung im
^ "ptember sei von demselben Wunsche beseelt rp

-wesen , und dieser Laudesversammlung gehörten nicht bloß
Deutsche , sondern auch Letten und Vertreter aller Stände
a» . Sie baten den Kaiser aufs neue, den kurländisch'ei
Herzogshut auzuuehmcn und die Hände ' icht zurückzu
weisen , die sich den deutschen Brüdern entgegenstrecken

Der Weltkrieg . M
WTB . Großes Hauptquartier , 21 . März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht :

Zwischen Dirmuidcn und La Bassee blieb auch gestern
die Erkundungstätigkeit rege. Der Artilleriekamps »rahm
am bei aufklärendem Wetter an Stärke zu . An der
übrigen Front lebte die Gcfcchtstätigkeit nur vorüber¬
gehend auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : ( st ..
Aus dem Süduser der Oise, nördlich von Reims und

in der Champagne war das Artillerieseuer vielfach gestei¬
gert . . .

-
Heeresgruppe Gäüwit ; :

Der Artilleriekampf vor Verdun nahm am Abend
große Heftigkeit an . Bayerische Komvagnien über¬
rannten südwestlich von Ornes in überraschendem An¬
griff . die ersten feindlichen Linien . Sie niesten

'bis zur
Brule -Schlucht durch und nahmen einen Bataillons¬
stab und mehr als 240 Franzosen , darunter 20
Offiziere , gefangen . Westlich von Apremont drang
rheinische und uiedersächsische Landwehr in die franzö¬
sischen Gräben ein und brachte 7 8 Gefangene zurück .

Heeresgruppe Herzog Rl - recht : -
Auf dem Ostufer der Mosel und bei Nomeny führ¬

ten wir erfolgreiche Unternehmungen durch'
.
'

Las Zerstörungsfeuer französischer Artillerie am Par -
coy-Wald hielt an . ) . AfA ' M ' '

^ ? .

' - Irr ' breiten : Abschiiitteum >cü Westfront ist heute früh
die Artillerieschlacht mit voller Wucht cntSraprrt.
O esterr eich isch - un g arische . Artillerie hat fick
am Kampf gegen Engländer und Franzosen beteiligt . -

,
' Oste ; - . st

'
- ?

W,stst

. - . Heeresgruppe Mackensen:
Truppen des Generals dep Infanterie Ko sch haben

in der Ukraine die Handels - und Hafenstadt Cherson
g e n o m m e n.

Der Erste Geueralquartiermeistcr : Ludendorfs .
»

Die große Offensive im Westen ist eingeleitet . Ter
Tagesbericht meldet, daß an breiten Abschnitten der West¬
front die Artillerieschlacht mit voller Wucht entbrannt
ist . Zu diesen Abschnitten dürste der Nordabschnitt

' des
Verdnubogen ? zälcken , wo seit einigen Tagen badische ,
bayerische und sächsische Truppen taktisch zusammen¬
hängende Vorstöße gegen die französischen Linien unter¬
nahmen, die den Rahmen der Erkundungen überschrit¬
ten . Auch der neue Angriff der Bayern bei Ornes ist
osstuchar mit großer Wucht ausgesührt worden : er führte
sie bis tief in die französischen Stellungen hinein und
als siegreiche Beute sind über 240 Franzosen , darunter
20 Ossiziere, außerdem ein Bataillonsstab gefangen ge¬
nommen worden . Ein ähnlicher Vorstoß rheinischer und
nieder-sächsischer Landwehr bei Apre -'.wnt , südöstlich von
Eem in die französische Front bineinragcnden deutschen
Vorwerk St . Mihiel , brachte 78 Gefangene ein . Weitere
Kämpfe entwickelten sich au der Mosel, also etwa in der
Nähe von Pont a Mousson .

An der englischen Front hat man schon vor meh¬
reren Tagen aus den Ausbruch gewartet . Besonders in
der Richtung von Lille , Lens und Donar , also von den
englischen Etappenpnnkten Armentieres und Nrras aus ,
wurden Anhäufungen gewaltiger Munitionsmassen fest-

gestellt. Dort war auch die feindliche Fliegertätigkeit au¬
ßerordentlich groß . Daß ferner St . Quentin wochen¬
lang der Zielpunkt starker englischer Erkundungsabteilun¬
gen war , darüber hat der amtliche Bericht genaue Kennt¬
nis gegeben . Ob die Vermutung richtig ist, daß die Eng¬
länder den dlbschnitt von Armentieres , also von der bel¬
gischen Grenze bis St . Quentin , für die bevorstehende
Aktion gewählt haben , daß sie also den Kampf ihrerseits
durchaus ans französischem Boden ausfechten möchten,
n:uP sich erst zeigen » die Entscheidung darüber liegt
überhaupt nicht mehr bei der feindlichen Heeresleitung .
Daß aber General Haig von sich aus eine Offensiv-

beabsichtigt hatte , geht ans den Vorbereitungen wohl mst
aller Deutlichkeit hervor .

Ans Schweizer Blättern erfuhr man , daß bei der
letzten Beratung der Verbandsminister und des Obersten
Kriegsrats in London keine Einigkeit erzielt worden sei .
Wann und wo wäre das im Weltkrieg einmal der Fall
gewesen ? Je aufdringlicher in den amtlicben Mittei¬
lungen die bekannte „ Einheit " der Entschließungen ge¬
priesen wurde, desto sicherer konnte man mit dem Gegen¬
teil rechnen. So ist cs auch diesmal gewesen . Unter
anderen Fragen soll auch die der Offensive Meinungsver¬
schiedenheiten zutage gefördert haben . Mag wohl sein.
Tie Franzosen zeigten keine große Lust zum Angriff .
General Petain soll es vorgezogen haben, die Deutschen
angreisen zu lassen : die deutsche Ossensiv -Armee sollte von
der französischen Front sestgchalteu und dann von der
großen Reserve-Armee des Generals Foch vernichtet wer¬
den . Die Engländer , die bis jetzt vor: der Reserve-Armee
nicht viel wissen wollten , waren für den Angriff . So
zieht, wem: man der Mitteilung neutraler Blätter glau¬
be»» darf , die Dreiheit der Entente -Generale je an einem
' '»deren Strang — in altgewohnter Weise. — Wir mln -

,en den Eutscheidungskamps, der jetzt an der Westfron »
zun» Austrag kommen wirs , sehr ernst nehmen . Er ist
die letzte und höchste Probe der deutschen Kraft schlechthin ;
er wird schwere und schmerzliche Opfer fordern und von
ihm »vird es abhäugen , welche Stellung das - Deutsche
Reich und das deutsche Volk künftighin in der Welt ei »
. e-hmeu werden . Aber wir sehen ihm auch mit voller

Zuversicht entgegen in den» felsenfesten Vertrauen ans
die großen Männer , die die Millionen deutscher Helden
in die Schlacht führen , und im Bewußtsein , daß die
Sache Deutschlands , für die unsere Söhne und Brüder
kämpfen und bluten ,

'die gute ist . Stillstand , bevor »licht
die Entscheidung gefallen »st, wird' es nicht inehr gebe»»,
jetzt geht es um das Ganze . Er »miß so sein und es
kann so sein . Wir haben jetzt »m Westen eine größere
Streitmacht vereinigt , als die Feinde , auch Verbündete
Truppen stehen , wie der heutige Bericht sagt , in un¬
seren Reihen . Und alle unsere Feldgrauen , vom General -
seldmarschall bis zum jüngsten Rekruten sind des festen
Willens , den » Vaterland den ersehnten Frieden Inrrch
einen ganzen l-sieg zu bringen . Das haben sie gelobt und
das »verden sie halten . General von Gallwitz ist dafür be¬
kannt , daß er ganze Arbeit zu machen Pflegt. Wenn die
Oberste Heeresleitung ihn an einen der »vichtigsten Ab¬
schnitte der Front gestellt hat , so dürfen »vir dort bald aus
wichtige und glückliche Ereignisse zu hoffen .

Aus der Ukraine wird die Besetzung der Hafenstadt
Cherson an der Mündung des Tnjepr gemeldet. Cherson,
etiva 200 Kilometer Luftlinie östlich von Odessa , ist nächst
diesem die bedeutendste russische Hafenstadt am Schivarzen
Meer und zählt etiva 80000 Einwohner . Ganz überra¬
schend »st nun vollends , daß deutsche nird österreichisch -

ungarische Truppen gegen Charkow, de»» früheren Sitz
der bolschewistischen Gegenregierung der Ukraine , mar¬
schieren und bereits mehrere wichtige Plätze besetzt haben.
Charkow ist von den Bolschewiki schleunigst geräumt wor¬
den. Charkow liegt von Kiew etiva 450 Kilometer östlich
entfernt ; die Entfernung von Kowel, von dem der deut¬
sche Vormarsch ausging , beträgt rund 1000 Kilometer .

In der bayerischen Reichsraiskammer entwarf Graf
Preysing ein erschütterndes Bild von den entsetzlichen
Leiden unserer Kriegsgefangenen in Feindesland , beson¬
ders in Rumänien . Im rumänischen Lager SiPero
starben im Laufe des Winters von 16 000 Gefangenen
1200 . von 192 deutschen Offiziersaspiranten leben heute

anr noch 7 : von 4000 deutsche»» Gesäügeben nur noch
400 Schuld an Per hohen Sterblichkeit sind die Gran -

dortigen Lagerkommandanten , der unter
» AniMst französischer Jnstruklwnsoffiziere steht. , , 1
> , - - TI - ,

'
- ' ^

Nerres vom Tage. WUj
Vom Harrptrn; ? sch« tz. richMst -H

Berlin , 21 . März . In » Hauptausschiiß des Reichs-
'Iliv ver der Beratung der Petitionen - von Beamten

der Beruhter,tatter Mcyer -Heriord namens sämtlicher
Fraktionen folgende Erklärung ab : Wir erkennen an , daß
du Neuregelung der laufenden - Kriegsteilerungszulagen ,
wie sie au» 1 . April 1918 in Kraft treten solle»», eine
Erleichterung der wirtschaftlichen Bedrängnis der uutcren
und mittleren Beamten herbeigcsührt , »vir hegen aber
dre Ueberzeugnng, das; die geplanten Erhöhungen nicht
au W ichen , um die durch die nnanshörlich steigende Teue¬
rung entstandene schwierige wirtschastliche Lage der un¬
teren , der mittleren und der höheren Beamten zu be¬
seitigen . Auch gegen das für die Scheidung der Orte
in besonders teure und weniger teure Orte gewählte Sy¬
stem haben »vir große Bedenken . Wir bedauern es deshalb ,
daß die Verbündeten Regierungen den cinmütigei » Vor¬
schläge»» der Parteien des Reichstags nicht beigctreten
sind . Tic Petitionen wurden sämtlich als Material über¬
wiesen . Bei , der , weiteren Anssprache über den Frie¬
dens-Vertrag mit Rußland schnitt der Nbg . Naumann
(F . V .) die armeinsche Frage an . Die Aussprache- hTr¬
über war vertraulich .

Verkitt, 21 . März . Das preußische Abgeordir .-i
ha»»s hat sich heute bis zum 23 . April vertagt - ,, , (

Die . Brrörsiter der -Denkschrift LichnowsklP.
Berlin , 21 . März . Zur Verbreitung der Lich-

»owSky-Tcukschrift erfährt der „ Lok. -Auz.
" stdaß es au-

bngs Februar der Polizei gelang , 2000 Eremplare die-
er Broschüre, die der „Bund neues Vaterland " durch
seine Geschäftsführer»!» Else Bruck aus ' Süddeui schlank
sich hatte kommen lassen , festzuuehmen. Else Bruck wurde
»usaliimeu mit dem Buchhändler Henke augeklagt , aber
eom Kriegsgericht frcigesprochen, »veil diese die Tragiveite
des Schriftstücks wahrscheinlich nicht habe übersehen
können .

Der Fall Humbert .
Paris , 2l . März . (Havas . ) In » Senat verlautete ,

.u
' die Regierung aufs neue die Aufhebung der parla¬

mentarischen Straffreiheit Humberts aus Grund der Un¬
tersuchung über seine Ankäufe von Decken in den Ver¬
einigten Staaten beantragen werde.

Kopenhagen , 17 März . Der Rcichltaz ist gestern
geschlossen und durch königlichen Erlaß zu ; : -. 20 .

'
April

aufgelöst worden . Die Neuwahlen zum Focken i m linden
am 22 . April statt .

Der hsK« irdische SchiffHrarrh . ' >
Washington , 21 , März .

'
(Reuter. ) Der Präsident

hat eine Erklärung erlassen , in der er zur Beschlag -
nähme der holländischen Schisse in amerckailiäheu Häsen
Mittwoch nacht ermüchiigt. Der Schritt wurde getan,
nachdem das Kriegshandelsamt erfahren halt - , daß Hol¬
land das ameriranische Ultimatum , die Schisse ciuszu -
liesern, ab gelehnt habe.

Kavinettskrists in Spanien .
Madrid , 20 , März . (Havas .) Zum Präsidenten

der Kammer wurde Villauueva mit 218 Stimmen
gewählt . Tie Republikaner , die Reformisten - und die
Negionalisten enthielten , sich der Mstimmung . Ministe ^
Präsident Ga-rcia Prieto überreichte dem König das 8strt-
lasiuugSgesuch. Man glaubt , daß. die Krisis schwor Pf
lösen »vird . " '

Typhus in Konstantinopel .
Korrstantino .pel , 17 . Mürz . (Verspätet eiugetrosfev .)

Ter Vorstand des Komitees zur Bekämpfung epidemi¬
scher Krgukheiten meldet amtlich, daß in den letzten 84
Stunden einige Fälle von Flecktyphus in KonstantinopM
und seiner Bannmeile angemeldet worden sind .

Unr - Zen in Indien .
Amsterdam , 21 . März . Nach englischen Blätter 'mel-

dltngen gibt das Indische Amt bekannt, daß in Beludschi-
stan Unruhen ausgebrochen sind und Maßregeln gegen
die Ari - Stämme getroffen »verden muhten . Englische
Flieger warfen zweimal Bomben auf das Lager djA *
Stämme . - -- -W ' --"ch? »V .' -BkV. ÄMOM

"
.Q

Die Ereignisse im Ostens
Die Donaustraße frei . ' '

Wien , 21 . März . Die „Neue Freie Presse" mel¬
det : Nach lfier eingetroffenen Berichten »st die unter «
Donau bis Sulina seit gestern minenfrei und die Tvnau -
slollillc , die die Wasserstraße für unsere Schisfahrt fr« -
legte, hat das letzte Stück gesäubert . '

Entfernung der Entente -Offiziere .
Berlin , 21 . März . Ein Rundschreiben des Mini¬

sters des Innern der Ukraine fordert die französischen,
englischei » und belgischen Offiziere , die in Kiew unk
Umgebung verblieben sind , zum Verlassen der Ukraine arE

Kiew , 18 . März . Tie Kleine Nada hat gester»
der Ratifikation des Friedensvertragcs zwischen Deutsch¬
land und der Ukraine mit großer Mehrheit zugestimmt,

Das rumänische Ministerium .
Bukarest , 21 . März . Das Jasfyer Regierungsblatt

„Monitoriul Officiel" hat folgende Ministerliste ver¬
öffentlicht : Marghilomau Ministerpräsident und Innere - ,
Konstantin Arion Aeußeres , Genera ! Harjeu Krieg, Mohm
deuti Unterricht , Saulseu Finanzer » , Dobrescu Justiz
Meißner Handel und Industrie . Tie Münster für Tom *-
-.wn und für ösfeutliche Arbeiten sind »»och nicht ernan »».
Macghiloman

"
»vird voraussichllich heute nach Bukaroß

znriickkehrcn . ckst



. Moskau , 19 . März . - i
'
Pet . Tel . - Llg .) Auf eine An¬

frage , ob infolge der Ratifizierung des Friedens mit
Deutschland durch den Kongreß des Sovjets das amer '

Ionische Konsulat Rußland verlassen werde , gab der Bot¬
schafter Francis folgende Erklärung ab : Ich werde
^Rußland nicht verlassen , bis ich durch Gewalt dazu ge¬
zwungen werde . Die amerikanische Regierung und das
amerikanische Volk haben zu viel Teilnahme für das
Wohlergehen des russischen Volkes , ( ! ) als daß
fje Rußland an Deutschland ausliefern würden .
-Wenn das russische Volk für den Augenblick politische
Etreitigkeiten beiseite legt und entschlossen und tatkräftig
handelt , wird es den Feind aus seinem Gebiete vertreiben
und bis Ende 1.918 einen dauerhaften Frieden für fick) und
die ganze Welt sichern können . Meine Regierung be¬
trachtet noch immer Amerika als den Verbündeten des
»ussischen Volkes , und wir sind bereit , eine jede Regierung
zu Unterstützen , die aufrichtig einen kräftigen Wider¬
stund gegen den deutschen Einfall einrichten wird .

Amsterdam , 21 . März . Der Petersburger Korre¬
spondent des „ Daily Expreß " meldet , daß demobilisierte
Soldaten in dem Städtchen Closkow ( P eine wahre
Schlächterei angerichtet haben . Es tollen 500 Personen
der besseren Stände ermordet worden fein , Demselben
Korrespondenten zufolge wurden 12 Mitglieder der Fa¬
milie Romanow , darunter der Großfürst Michailowitsch ,
von dem Befchl , demzufolge die früheren Mitglieder der
Dynastie in entlegene Gegenden des inneren RuylandZ

nbannt werden , getroffen . Tie meisten Verbannten sind
vollständig mittellos . s s '

Die Unsicherheit im PosiocilesG .
lieber die Unsicherheit im Postverkehr wird vielfach

geklagt . Und es ist nicht zu bestreiten , daß im Dienst¬
personal der Post , besonder ? beim Anshilspersonal , Ver¬
fehlungen vorgekommen find , wie sie in Friedenszeiten
undenkbar gewesen wären . Es hängt das grösstenteils da¬
mit zusammen , daß bei der Aufnahme des Hilfspersonals ,
namentlich anfangs , nicht die erforderliche strenge Aus¬
wahl getroffen werden konnte . Trotzdem aber muß man
feststellen , daß die Unsicherheit im Postverkehr nur zu
einem verschwindend kleinen Teil dem Postperional zur
Last zu legen ist . So haben z . B . die Heeres -PostdireU
toren und andere Feldpost -Dienststellen , wie der „ Franks .
Ztg .

" geschrieben wird , sich der Mühe unterzogen , Kla¬
gen über den Verlust der Feldsendungen nach der Heimat
zusammenstellen und jeden einzelnen Fall durch die hei¬
mischen Dienststellen untersuchen zu lassen . Im ganzen
wurden ziemlich viele Verfehlungen des Postpersonals ,
zumeist des Aushilfspcrsonals , ermittelt , aber was be¬
deutet die Entwendung einzelner Päckchen als Menge auf -
gefaßt gegenüber den Millionen und aber Millionen . ,
die tagtäglich hin und her gehen ?

Unter den Ursachen sür den Verlust von Postsen¬
dungen bildet zunächst ein langes Kapitel für sich , daß
abhanden kommende Sendungen bei der Post überbanvt
nicht aufgeliefert werden . Eine unendliche Zahl von Post¬
sendungen wird nicht vom Msender selbst zur Rost ge-
,gebracht , sondern Tritten zur Besorgung übergeben . To
sehr der Absender fast ausnahmslos von der Ehrlichkeit
"feines Beauftragten überzeugt ist , so groß ist doch gegen¬
wärtig die Versuchung , durch eine unredliche Handlung
einen Vorteil zu erlangen .

Eine große Zahl von Postsendungen aus dem Felde
wird Urlaubern zur Auflieferung bei einer heimischen
Postanstalt an einem Orte , wo der Urlauber den Zug
verläßt , mitgegeben . Ganz auffällig mehrten sich die
Fälle , daß derartige Sendungen bei Poflanstalleu auf -
tzeliefert sein sollten , ihre Auflieferung aber nicht nachzu¬
weisen war . Es wurde u . a . festgestellt , daß sich , be¬
sonders in der Nähe großer Postämter , Personen —
vielfach sogar uniformiert — Herumtrieben , die ein men¬
schenfreundliches Gewerbe daraus machen , sich den Ur¬
laubern , die es meist eilig haben , heimznkommen , zur
Auflieferung von Paketen anznbieten , dann aber einen
anderen Weg damit einschlugen als den, der auf das
Postamt führt .

Ein Noch! breiteres Kapitel ist das der schlechten
Verpackung und Adressierung . Seit Bestehen der Post
-sind nicht solche pngeheure Mengen an zerrissenen Sen¬
dungen , sowie an Sendungen mit fehlender oder mangel¬
hafter Astsschrift ausgehäuft worden wie im Weltkriege .
Würden die Mahnungen der Post beherzigt , eine innere
Aufschrift hinzuzufügen oder einen Zettel mit dein Namen
des Absenders oder des Empfängers in die Pakete zu
legen , die Verlustfälle würden ganz gewaltig zurückgehen .

Es sind noch' viele andere Ursachen im Spiele , die auf¬
zuzählen zu weit führen würde . Zieht man alle Fälle
der außerpostmäßigen Ursachen von den Beschuldigungen
ab, so bleibt nur ein kleiner Schnldtitel übrig . Ans der
anderen Seite aber bleibt von dem guten Rufe der Post
unter den schwierigen Verhältnissen des Krieges und bei
dem fehlenden Fachpersonal so viel übrig , daß man ihr
di« Bewunderung nicht versagen kann .

-̂ ' '' Wä '
FNWW - F

Vermischtes .
Schwäbischer Kaffee , wer soll es glauben ! Vor zirka ,10 Jah¬

ren war es , als einige ehedem nach Anslralien ausnenninderte
Lggmnnnsrieder ( Gde . Unterschivarzach , OA . Waldseel in ihre
Heimat auf Besuch zurückkamcn und u . a . auch Kaffeebohnen
zur Saat als Rcisegeschenk inltbrnchten . Jetzt »och lebende
Verwandte und deren gute Bekannte im Halstergau und auch
in der Stadt Waldsee nahmen eine Brobcläat im Kleinen vor
und siehe da , der Erfolg war gar nicht zu unterschätzen !
Diele Familien von dazumal hatten tagtäglich und so viele
Jahre eigenen Kaffee im Gebrauch , bis die von den großen
Importfirmen herbeigcschasften Kaffeemengen den Preis hcrab -
setzten und unsere heimische Kaffeebohnen mir dem fcinaroma -
tischen Auslandsprodukt nicht mehr konkurrieren konnten . Und
doch gab es noch manche Familie , die bis auf den heutigen
Lag sich im Stillen eines selbstgcmonnenc » Kaffees erfreute .
So hatte z .B . ein Oekonom von Waldscc im vorzüglichen
Sommer 1917 zirka 40 Pfund Pcrlkaffe geerntet , von dein
er in den letzten Wochen das meiste als Samen ( das Pfn .
i Mk .) an neue Unternehmungslustige abgab. Der Schreiber-
Vieser steilen hat sich persönlich im Hause oes Obigen von der
brauchbaren Qualität des Schwabenkaffees (roh , gebrannt , ge»
mMtzn und « ekocktl . überzeugt . „ Der gemahlene Kaffee bat

oas Aroma ähnlich wle der elnes importierten und ist er ,
auch strcckungshalber mit Malz - oder Wetzen vermischt , für

.solche , die den Botmcnknstee nicht ganz missen können , ein
ausgezeichnetes Gclränl ; . Auf sonnig gelegenem , sogenanntem I

icm gutgediingten Ackerboden wird die Kasfeebohnenpflai I
in einem halben Meier Abstand , einem Tnnnenbnnmchcn gleich, s
also strauchartig , bekommt schöne blaue Blüten und dann
Schoten ) die beizeiten , sobnld sie braune Samenfärbnng be¬
kommen ,abgcno !nme » und in Säckchen verbracht , den Sonnen¬
strahlen weiter ausgcsetzt werden müssen , damit sie noch genügend
dörren . - Läßt mail die Schoten an der Pflanze zwänge der
Sonnenhitze ausgesetzt , so springen die Scholen unter gm hör¬
barem Knistern auf , rollen sich zusammen und man kann

. e leidige Wahrnehmung machen , daß die Böhnchen dnvonge -
hüpst und dem Pflanzer verloren sind . Wir wollen nun
hoffe » , daß der folgende Sommer den minmchrig 'cn vielen
Pflanzen ein günstiges Amcmgsresuliat bringen möge .

NeichsLag .
Berlin , 20 . März .

(Schluß .)
Bc - a ' ung des Antrags - des H.ne.pte. nchW .sses belr . Erlaßein --, Bunde .-ra .' sv .-rordnung über Ucberwachuug der Kriegs -

icili -.'be .
. Alg Erzberger (Z .) : Die deutsche Inlust,ie hat Glän¬

zendes geleistet . Die Sii . l gnng . kicüierer Bctri . be darf nicht
übe . mäßig erlogen . Wenn die Preise sich so irci . er entwickeln ,wird unser ganzes An s ns : - ! ,den gefährdet . InderPrcis -
gestaltung gehen die K r i chg s g e s e l l s ch a f t e n mit
schlechtem Beispiel voran . Lebhaft zu bedauern ist,
daß die Angelegenheit Daimler überhaupt een Reichstag und die
Oesfemiichkeit beschäftigen muß . Die Kn ' k inck.un ist eine
direkte Verhöhnung des Kriegsministcriums . A,s inan sie dem
Reichstag zuschickte, glaubte man nwh '

, di s .-r Ibiotengcsell -
schaft könne man alles znniutcn . Leider gibt es . nicht n,ur
diesen einen Da -'mler im Vaterlande . Ein eiheblicher Teil der
Schuld trifft das Kriegsministerium . Die Prcie -prüsungsstelle
darf nicht dem Kriegsministerium angrgliedert werden , sondern
der Wninba . Die Ziirnckcrstattung des Wnchcrgewiniis ist als¬
bald in die Wege zu leiten . Die Erfassung durch die Kriegs -
gcwinnstcuer genügt nicht . Jetzt ,

'wo die neue Kriegsanleihe
aufgelegt wird , muß die Gewähr . gegeben werden , daß Gelder
ivcttsam - au - gcgeben werden .' Ecr .cralscldzeugincistcr von Ev 11 pct ! e : E c- galt bei
Kriegeausbruch , möglichst große Bi ngen Walsen , Mn l . lon und
sonstiges Hceresgerüt in

'
kürzester Zeit zu bes .ha s. ji . Für

Geschosse und Zünder wurden alsbald 4 Interessenlenkrelse ge¬
bildet : Spandau . Eiegburg , München und Dresden , durchdie die Produktion durch Preisregelung sicher-gestellt werden
sollten . Beteiligt waren viele tausend einzelne Werke . Für¬
ste einen Einheitspreis festzus .-tze » , war rlinnvg

'
i h . Für die

Kalkulation habe » die staatlichen Institute erhebliche Dienste
geleistet , und die Industrie und unser -> Hochösen Huben trotz
des Fehlens der Zn nw ' oste für die Herstellung rwlln -eriigcr
Slalfe bei der Snhsabr -ikation Glänzendes geleistet .

A '-g Noskc (So - st D e ge
'
o d st - Bun ! esratsverordnung

soll alle treffen dl,- während des Kriegs riesige Gewinne
machten . Während auf dem Pplke eine Schniöenlnlt von
120 Milliarden Mk . liegt , schwimmt eine dünne Schicht im
Eoldr Besonders blüht jetzt wieder das Ech.inicrgeidcrun -
N'csrn . Die Verdienste der deutschen Mechanik r . Ingenieure ,Ehcimk -r und Gelehrten um die Verteidigung des Vaterlands
durch ihre a ' änzendcn LcNun -ie » und Est -nst n e .r können nicht
genug anerkannt werden . Abr es muß gerügt nur ' en , daßdie Sucht sich auf Kosten des Reichs und des Volks zu
bereichern , einen riesigen Um '

ang a » genommen hat . Selbstmit Heilmitteln wird spekuliert . Weil i » den Krieg : ärntern
Givßkapitwisten und Schwer -industrielle Fitze» , ist es begreif¬
lich . daß deih Industrie große Gewinn -, zufließen . Wenn das
Krieg - Ministerium auch Sachverständige aus der Arbeiterschaft
zugczogen hätte . kästen rnele Mill -onen erspart werden können .Wir molen den Kapitalismus so rasch als möglich ni -t erringen ,nur die Ursache der modernen Kriege zu beseitigen .

,Abg . Gothein (B . B,f>: In der Kriegszeik wäre es
günstig gewesen , wenn dem Verlangen des Reichstags cnt -
svro .hcn norden märe in FriedenszoitP . nicht e

'
n n kleinen

Kreis vo r Industriellen ein Monopol aus Hceresste ; - nnzen zu
geben .^ Es grenzt an Bestechnna , wenn schon seht Beamte
ans Kricgsämtern von der Industrie weg engagiert werden .Die Firmen mästen gut verdienen - weil

'
viele Millionen in

Mastbullen und An 'agen gest -ckt n indem die nach dem Kriegewertlos sind . Die Leistungen auch , der kaufmännische » Ange¬
stellten der Betriebe sollten anerkannt werden . Mit ihrer
Geumdh - it ist geradezu Raubbau getrieben worden . Die
Kaufkraft des Geldes nuiß wieder

'
gehoben werden . Das

Kricgeministeri ' mi darf dicht böhcre Preise bcnM -gen - weil
diese irgend ciner Wuhüä ick - it ziwute kommen so ' le» . Wer
hat dem Knmmerherrn von Behr die enormen Sackureisc be¬
willigt ?

General von Scheuch : Der Abg . Nocke hak die Tätig¬keit einer Reihe non sachverständigen Herren in Kri -gsämternbemänaelt . Wir haben dem Drang nnchnegeben - den kauf¬
männischen Geist bei uns ein -ich ' i, zu lass n .

'
Herr Noske wil !

chn setzt wieder hiva -mhaben . Es ist « « geordnet worden . Daßdie Handwerker möglichst in ihren Heimatorten ei,«gezogenwerden . Materiell am meisten geschädigt ist der Mittelstand .
Ihm bewndcrs muß geholfen werden .

Nächste S -tzung Frci 'ag 12 llhr .
Am Samslag geht der Reichstag in die Osierferien -

dic bil zum 16 . April dauern . . - ü

lokales .
— Zusammenschluß der PaP - er -Fudustrie . Tic

4 Fa 'chvereine der Papiermacherei , welche die überwie¬
gende Zahl der Betriebe der Papiererzenanng in sich schlie¬
ßen .

^
baben einen Zentralausschnß der Papier - , Pappen -,

Zellstoff - und Holzstoff -Industrie " geschaffen , welchem
kinMiahin die einheitliche Vertretung der gemeinsamen
wirtschaftlichen Interessen der Papier erzengerHen Indu¬
strie in allen Fragen des allgemeinen Gewerbsinteresses
nach außen hin , insbesondere , bei den Behörden und
der Regierung , obliegen wird . Tie Bebandlnng von
Preisfragen bleibt , soweit nicht besondere Ursachen eine
Ausnahme erbeischen , den Preis - und Verkaufs -Vereini¬
gungen überlassen .

— Zündelnde Buben . Kein Tag vergebt , ohne
daß . man von Waldbränden und ähnlichein Schade,if -ner
börte , die durch zündelnde Buben verursacht worden sind .
In Karlsruhe - Mühlbnrg fielen einen , solchen „ Fenerle "
am dürren Rain ein zweistöckiges Wohnhaus und ein
Stallgebände zum Opfer . Der

'
bekannte Aussicht -cknrm

ans dem Köpfte bei Reutlingen ist durch Buben in Brand
aesteckt und vernichtet worden . Viele .Hektare von Wald¬
beständen fallen dem Unfug zum Opfer . Da sollte dock
einmal energisch vorgeaangen werden . Ermahnungen
und Warnungen sind den Rangen gegenüber fruchtlos ,da hilft nur eine strenge Aufsicht

'
und der Haselstock. ,Wir machen wiederholt darani ansmerksam , daß Eltern I

für den Schaden haftbar sind , den ihre Kinder anrichten s

Gestern , den 21 . März ) trat
die Sonne vormittags um 10 Uhr wieder in das Zeichen ,
des Widders ; sie überschreitet den Himmeläguator von .
Süden her und bezeichnet damit den Beginn des Früh
-. mgs . Wir sehen jetzt die Sonne genau im Osten des
Horizonts aufgehen und genau im Westen untergehen .
Wir haben die Tag - und Nachtgleiche des Frühlings ,
da jetzt die Dauer des Tages derjenigen der Nacht gleich-
^ mmt . Mit jedem Tag nimmt jetzt die Tauer des Tages
um drei bis vier Minuten zu und entsprechend die Länge
der Nacht ab .

— Eiserne FZcüstFssPPü - Mtt goldene ! T «
König von Bayern hat genehmigt , daß vorerst in Ge¬
meinden mit städtischer Verfassung während des Krieg - ,
die goldenen Dienstzeichen der Bürgermeister zur Stär¬
kung des Goldbestandes der Neichsbank an diese Mgelie -
fert werden ; an deren Stelle erhalten sie eine eiserne
Schaumünze , die ans der Vorderseite mit dem Bilde des
Königs und auf der Rückseite mit dem Wappen der Ge¬
meinde versehen ist ; auch, die Kette um den Hals wird
ans Eisen hergcstellt . -

— Fahrkarteit ktanrstsr . Vom Bodensee wird ge¬
schrieben , daß viele Leute sich einen ganzen Jahresbe¬
darf an Fahrkarten für den Dampservcrkehr einkaufen .
Die Kartenschalicr der Schiffe seien umlagert , wie noch
nie . Jeder möchte sich für das Jahr soviel Fahrten als
nur möglich sicycrn . Wahrscheinlich spielt aber auch die
Absicht des Schleichhandels herein .

— KaniNcchenfteisLh . Nach einer Statistik gab es
im Jahre 1916 in Württemberg eine derartige Menge
Kaninchenfleisch , daß ein Armeekorps in Friedensstärke
- inen Monat lang (ein Soldat täglich HK Pfund
iAeistü ) mit Fleisch hätte vemorgt werden können .

wn.
Erste Kammer .

(ch Karlsruhe , 2l . März . Die Erste Kammer setzte
heute die Beratung des Staatsvoranschlags fort und er¬
ledigte zunächst die Anforderungen für die Forst - und
Domänenverwaltung . Frhr . v . Stotztngen verwies da¬
bei auf die Mehreinnahmen , infolge höherer Holzpr -iie ,
Re im Jahr 1916 um 40 bis 50 Prozent , im Ja
: 917 um 120 bis 130 Prozent gestiegen und . In der
Aussprache behandelte Frhr . v . Göbler die Aufhebung
der Domänenämter . Erzellen ', Tr . Lewald sprach sich
gegen eine schon früher einmal an .-mregte Aufhebung der
Forstabteilung der Technischen Hochschule au ? und
Frhr . v . Göhl er bat die Regierung zu sondieren , wie
sich Württemberg , Hessen und Elsas -Lothringen zu einer
Zusammenlegung der Forst - Hochschulabteiluugen nah Ba¬
den stellten . Finanzminister Dr . Rheinb 0 ldt te lt nnt ,
daß die . Mehreinnahmen der F-orstoerwaltung 'Mil¬
lionen Mk . betragen , lieber die Forstabtcilung an Vcr
Technischen -Hochschule habe das ^llnterrickr --. Ministerium zu
entscheiden . Geheimrat Dr . v . Oechclhüni e r b -rührte
die Heidelberger Schloßfrage nach einer Denk¬
schrift des Geheimrats Professor Dr . Hirs hwaid über
seine Untersuchungen in den Jahren 1911 - 1916 , die
kein günstiges Resultat ergaben . Finauzm .nister Dr .
Rhcinboldt betonte , man könne die Zerstörung am Otto -
Heinrich -Bau leider nicht aufhalten , sondern nur vtrlang -

Famen . Nächste Sitzung Freitag nachmittag Hiz4 Uhr .
Tagesordnung : Murgwerk .

(--) Karlsruhe , 21 . März . Letzter Tage fand hier
nne Tagung bad . Kriegsblinder statt , die aus dem
zanzen Lande besucht war . Hauptgegenstcmd der Be¬
ratungen war die Gründung einer Ein und Verkgufs -
Venossenschaft sür Blinde , um ihnen die B .-schassung von
Material und den Vertrieb der Arbeit zu erleichtern .
Ztaatsministcr v . -Bo dm an begrüßte das Zusammen¬
sehen aller Blinden im wirtschaftlichen Daseinskampf .
Die Genossenschaft wurde gegründet und wird vom bad .
Vlindenverein und Heimatdank unterstützt .

(-) Mannheim - 21 . März . Wegen zahlreicher Le-
sensmitteldiebstählc stand der Bahnarbcüer Karl Beck
ms Altlnßheim vor der Strafkammer . Man fand bei
hm ein großes Hamsterlager u . a . zwei Säcke Mehl ,
nneinhalb Zentner Weizen , fast einen Zentner Haber ,
erner Dörrobst , Kakao , Honig nsw . Er wurde zu 16
Monaten Gefängnis verurteilt .

(- ) Hausen bei Lörrach , 21 . März . Jobaun , Peter
Hebels Patenkind , Frau Amalie Böhling Am W -imer in
Dresden , ist im Alter von 96 Jahren gestorben . -

Koriin , 21 . März , abends . (Amtlich .) In Belgien
und Französifch -Flandern , nördlich von Reims in der Chan -
pagne , vor Verdun und in Lothringen haben sich die Artii -
lenekämpfe ve>schärft . Zwischen Cambrai und La Fcre sind
wir in Teile der englischen Stellungen eilig «cknmgcn .

(ch Stuttgart , 21 . März . (MinisterWechsel . )
Ter Staatsminister des Kirchen - und Schulwesens Tr . v .
Habcrmaas ist in den Ruhestand getreten . Minister
des Innern Tr . v . Fleischhauer übernimmt da ? Kul¬
tusministerium , während der Ministerialdirektor und Pilo .
Bevollmächtigte zum Bnndesrat Dr . v . Köhler zum
Staatsminister des Innern ernannt wurde .

(-) Geradstetten , OA. Schorndorf, 21 . März .
(Russischer Menschenhandel . ) Ter Sohn de ?
Fleischbeschauers Heck, der im August 1916 bei den
Kämpfen

'in Galizien in russische Gefangenschatt geraten
war , ließ seit 18 Monaten nicht ? mehr von sich hören .

"

Nun traf dieser Tage au ? Warschau von ihm die Nach¬
richt ein , daß er seine Eltern demnächst besuchen werde .
Ter junge Mann war zunächst ans Eismeer und von da
ans Schwarze Meer verbracht worden . Seine Briese
in die Heimat trafen nicht ein . Nach Abschluß der ukrai¬
nischen Friedensverhcvndlnngen wurde er mit 120 ander «-
Kameraden von dem aufsichtführendcn Oifi '. ier um 10c,
-' - nbcl (pro Mann ) an die Bolschewiki verkauft , um gegen

r - Kosaken in dertOdessagegend zu kämpfen . Ilm dem
neuen Glend LBt««entrinnen . erariNg Heck mit noch einem



Kameraden ö die < Flucht , s die auch gelang . In russischer
Uniform marschierte

' er bettelnd in der Richtung Tarno -
pol . Dort erkannte nnan ihn als Deutschen , worauf er
sich dumm stellte ' und glücklich Lemberg erreichte .

( --) Blattbeuren , 21 .
'
- März . (Wohltäter . ) Am

18 . August 1916 ist Karl Gcywitz in Temmenhansen
vor Verdun den Heldentod gestorben . In seinem Testa¬
ment hat er dem hiesigen Bezirkskriegerverband 10000
Mark Wr bedürftige Kriege invaliden des Bezirks und
ihren Hinterbliebenen zuaewiesen .

'

GerichLssaaL.
(-VStiithar ! . 21 . Mär ', . (Teures Schwei n .) Der Gipser

Johannes 5) n u b e c in Wian nd .".: verknuste n >, den Krafk-
n a enllihccr Q ih in Kollmar dorr ein 250 Pfund schweres
Schwein Mn 680 Mk . . der Höchstpreis wurde also um
wenigstens -!88 Mk . überschritten. Das Schwein wurde heim¬
lich

'
»ach Stuttaart gebracht . Haubec wurde von der Straf¬

kammer zu 600 Mk . und Kollmar zu UM Mk . Geldstrafe
verurteilt Das Schüsseugericht halte reden zu 1000 MK.
verurteilt . -

AlDTMD, -> -
T Mutmaßliches Wetter .

'
Tie Wetterlage wird immer noch von der im Nord¬

westen ausgetretenen Störung beeinflußt . Für Sams -

tag sundtt Sonntag ist zwar vorwiegend trockenes , aber
mchcfM ) . !kEdecktes Wetter zu erwarten .

Handel und Verkehr .
Kurzer Wochenbericht r»er Prei -.- berichtsste « e des

Deutschen Landwirtschnftsrats
voni 12 . bis 18 . Riürz 1018.

Zur Anerktniiuiig von Landsorten.
Der Staatssekretär des Kriegseciiützrungsaatts hat ^

dem
Deutschen Landwinschastsrar auf seine» Änttagi bei den Hül¬
se n f r ü ch t e n zu S a a t z w c ck e u auch die Landsorien an ^
zuerkeunen soigeudes mitgeteilt : , .Bon der Eaa :zuchtad : e !luu,;
der Deutschen Landwirlschastslhs.' ilschaft ist anläßlich der
Landwiltschastsmocho im Februar 1017 beschlossen ivorocu , dag
nur Orginalsaaten und erste bis dritte Äbsaat anerkannt
iverden dürften. In Uedereinstimmttng mit diesem Beschluß
ist in die Saaloerordnung vom 12 . Juli 1017 (Rcichsgesehblo .lt
S . 609 ) die Bestimmung ausgenommen worden , daß nur für
anerkannte Originalsaaten und a n c r k a n u l e er le
bis dritte Absaat

'en bestimmte Zuschläge zu .' eu Grün :.»
preiscn bezahlr werden dürften. Ans der Richtcrivatznun,; c . r
Landsorten folgt Laß diese, was die Preisfrage anlangt , als
anerkannte Saaten sed . n alls n ch : bchandcli ioerden düif . n .
Diesen Standpunkt hat die Hü 'stniruchlabteilung der Reich : -
getrsidestelle in Uebercinstiininnng mit der Deutschen Landwir .-
schaftsaesellschaft vertreten, welche ihrciseits dein gem : iuian>. i>
Beschluß en 'sprechcnd im vergangene:, Wtt 'tschastssahr Laittsor -
len oder spätere als dritte Ad'aa en überhaupt nicht ancrkanm
hat. Anläßlich der M sah i - e » Tagung der landwirtschaft¬
lichen Woche ist die Frage der Anerkennung auch von L a n d -
sorten ausgesprochen . Es wird deshalb im neuen Win -
schastsjahr die Frage eingehend zu prüfen sein , ob chci der
insolaedess .'n mtt Sicherheit zu erwartenden starken Ausdehnung
der Hiilse „ fruchl-Saatgutanerk ?nnung die bisher für anerkaun e
Saaten bcstch . nd 'n Ausnabmebeslimwiingen werden aufrecht er¬
halten werden können . Vorläufig möchte ich nur darauf Hin¬
weisen daß dis anerkannte Fläche von 0700 H k . nr auf rund
7000 Hektar gest ' -w - n ist. In dieser Steigerung liegt ineinrs
Erachtens eine ' 'unde Ucberspannung des Begriffs . .Ai» !-
Kennung"

., der vorbehaltlos zugcstimmt werden kann .
"

Vermischtes.
Stiftung . Die Thivscnscheu Werke haben der Ludendorss -

Spende eins halbe Million Mark überwiesen .
Die Erp ' osioii in Eourneuoe . Das Pariser Blatt ..Turnatt

schätzt den durch die Granateiicrp ' osion in C o u r n e u v e vcr .
uftachten Schade » aMin an Kcbänden in Courneuve und der
nng 'tten - »II n » s mindestens v Bklllivncn ORK. , ohne i i-

Wcrrenumsclhstempet .
Es ist Veranlassung gegeben , auf die Entrichtung des

Warenumsatzstempels nacki tz 83 u dessGesetzes hinzuwrisen .
Hienach ist für alle Bezahlungen chon Warenlieferungen im
Betrag von inehr als 100 M . die nicht im Betrieb eines
inländischen Gewerbes erfolgen , ein schriftliches, mit Slempel -
marken versehenes Empfangsbekenntnis zu erteilen . Hier¬
unter fallen auch freiwillige Versteigerungen . Wenn bei
solchen die Erteilung von Quittungen nicht möglich ist , wird
nichts dagegen erinnert , wenn die Bezahlungen über - IOOM .
zusammen

'
verstempelt und die Stempelmarken im Protokoll

entwertet werden .
^ Wird bei GrundstückSve : kaufen Fahrnis mitvcranßert , so
ist für den hierauf entfallenden Teil des Kanfvreises eine
Quittung zu erteilen . Hierauf sind die Steuerpflichtigen
hinzuweisen . Die Warenumsatzstempeliiwrken find bei den
Postanstalten zu haben .

Wildbad , den 21 . März 1918
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Hnhnerfntter
Das von den Geflügelhalter der Gemeinde Wftdbad be¬

stellte Hühnerfutier kommt morgen Samstag , vorm , von
8— ) 2 Uhr in der Turnhalle zur Verteilung .

Aus einen Besteller kommt 3 Pfd . Maisschrot , 5 Pfd .
Wickenschrot. Fischmehl wie bestellt.

Die Parzellen Sp ollenhaus und Nonnenmiß erhalten
das Futter durch ihre Anwälte .

Städt , Iutterrnittec «,egaöestelle .

— Als -chnde MlMtiike —
empfehle ich für Schulanfänger :

Schultasche « , in div . modernen Sorten ,
Federkasten , in div . Preislagen ,

ferner Handtasche « , klein und groß , Spielbälle ,
in Plüsch und Stoff , Mundharmonika , in
allen Preislagen . Puppenwagen , Strahen -
renner , Leiterwagen .

MoberL Treiber .

(Ao886l -kapi «r
empfiehlt Wobert Greiber .

Fabriken .Werkstätten usw .
' Der Wert der vernichteten Gra¬

naten (über 1 Million ) ist noch nicht zu übcrstchc» , er ist
ungeheuer grüß . Die Polizei in Parts liefert geöltes Papier
für die zerstörten Fenster , da das hiezu nötige Glas nicht
aufzutreiben ist und die Vorräte durch die letzte » Flieger¬
angriffe stark vermindert worden sind . Der Minister Louchenr
erklärte in der Kammer , die Schuldigen an der Erplvsion
— es scheint sich um Fahrlässigkeit zu handclu — solle » zur
Verantwortung gezogen werden .

Grcnzschmuggel . Der „Bcrl . Lokalanz.
" berichtet aus Mün¬

chen - Gladbach : An der Grenze sind zwei holländische Grenz¬
posten durch Schmuggler gelötet worden . Bei Epecknolheide
wurde ein Schmuagler von holländischen 3 .' l ! l>"'amten erschossen:

Bahr .diebe . In Warschau sind 15 jugendliche Personen » e>--
haftet worden, die fortgesetzt Eilgittcr aus der GiUerabfettigung
in großen Mengen gestohlen hatten,

tt -'s, -j "- .

— Warnung bei Kliegergefchhr . Nickt dick - .-end
genug kann aus die Gefahr hingcwiesen ioerden , wenn
man bei FOegermeldung nicht rechtzeitig genügende Del
kung aufsucht . Tie Fälle , wo eine Fliegerbombe in Ke!
lern oder sonstigen starken Gelasse » mit Seitendecknng
Personenschaden angcrichtet haben , sind verhältnismäßig
selten , fast alle Unglücksfällc sind darauf

'
zurückzuftibren ,

das; die Betroffenen keinen oder nicht rechtzeitig oder
ungenügenden Schutz ausgesucht hatten , in der zwar viel -
verbreiteten . aber törichten Meinung : so oft haben die
Bomben nicht geschadet, sie werden auch diesmal nicht
treffen . So sind bei einem feindlichen Fliegerüberfall auf
die offene Stadt Kaiserslautern in der Pfalz am
17 . März drei Männer und drei Frauen getötet und
mehrere Personen verletzt worden , von denen drei zwar
in Häusern sich befanden , aber nicht den Anweisungen ent¬
sprechend hinter ManerPfeilern Schutz gesucht hatten . Dir
übrigen waren überhaupt ans der Straße verblieben . Am
18 . März erfolgte ein feindlicher Angriff auf LndwigS -
hafen und Mann heim . 2 Männer , 1 Frau u . IKind
wurden getötet , 10 Personen verletzt - Ter übrige Schade ; '
war nicht bedeutend . Mit Ausnahme von drei Verletzten ,
hatten sich alle übrigen Verunglückten , auch da -S KiM .
trotz der rechtzeitigen Warnung im Freien aufgehpli m
Sie haben ihre Gleichgültigkeit oder leichtsinnige iß . . :
gier schwer zu büßen .

— Waisenrente . Tlc Rente einer außerehelichen
Waise füllt nach einer grundsätzlichen Entscheidung d -'s
Reichsversichernngsamts vom 14 . November 19 ! 7 bei
Annahme an Kindesstatt nicht fort . -

— Lei ) rköch innen kranke >ivcrsichevn r>s: spfl ' - -
tig . Weibliche Personen , die in einem Hotelbetrieb " ls
„ Lehrköchinnen " zur Erlernung der Kochkunst beschä ' ligt
sind , können nach einer Entscheidung des Reich sverstcke -
runasamts vom 20 . November 1917 zu den Lehrl -na -' n
im Sinne von Z 165 Abs . 1 Nr . 1 der ReichSvenicke -
rnngsordnnng gehören und damit krankenversichernngS -
pflichtig sein . ^

— Landwirtschaftliche Nttfallversichernn . ^ i
VersichcrnngSpflicht eines landwirtschaftlichen Bet '.

'
e

' ' - ( ' .
B . eines Obstgartens von 30 Ar ) wird nach einer Ent
scheidung des ReichsversicherungSamts nicht dadurch aus¬
geschlossen, daß keine Persicherte Person in ihm beschäl
tigt wird und daß auch der Unternehmer ( z . B . ein Pri¬
vatmann ) nicht versichert ist . Nur kleine Haus - . und
Fiergärten , die nicht regelmäßig und nicht in erheblichem
Umfang mit besonderen Arbeitskraft .' ! ! bewirtschaftet iver¬
den / und deren Erzeuonisse hanpi ' ächlich dem eigenen .
Haushalt dienen , sind nicht als laniwirtschaftliche Verriebe
anzusehen . ,

Englische Kriegsgewinne. Nach holländischer Meldung ver¬
diente eine englische Firma an einer Kriegslieferung gon 88
Mül . Mark nicht weniger als 26 Mill . Mark . Eine andere
Keseliscdaft mit einem Kapital von 225 000 Mark kannte in
nnem Fahr nach Abzug aller Kriegsgewinnsteuern und andere«
Z :enern noch 1 Millivn Reingewinn übrig behalten. In einem >
sritten Fall konnte eine Gesellschaft mit 3,2 . Mill . Mark
Kapital in 7 Monate » einen Reingewinn von 4 Millionen iie l
r -e Talche stecken. /

Eistnbahudiebstähle in Preußen . Nach amtlicher Mitteilung ,
hatte die preußische Eiscnbahnoerwaltung im Jahre 1914 für Der - >
lüste und Diebstähle an Gütern 4,2 Millionen Mark Entschä -

'

digung zu zahlen. Im Jahre 1915 verdoppelte sich diese Zahl . !
Sie erreichte im Jahre 1916 fast l8 Millionen und dürste
:m vergangenen Jahr die Höh- von 57 Millionen Mark erreicht >
haben . .

Unerhörte Geschmacklosigkeit . In Pirmasens wird
ichwunghaßec Handel mit Bildpostkarten des Raubmörders Otto
Gcbtmcdt betrieben. Man schlug sich geradezu um die Bilder ,
lvdas. sich die Polizei genötigt sah , dem Photographen die weitere
A serttgung von Postkarten zu untersage» . Darauf hamstert«
cin Pivsitsüchtiger die noch verfügbaren Karten zusammen , die
er bann zu Wuchorpreisen absetzte.

Ein schwerer Junge . Der fahnenflüchtige Soldat zweiter
K a ' ft K a r ! Not hd urft ron Cannstatt wurde in Sturt -
>' n : : ocrhattet . Er hatte in Bonn bei einem Einbruch Schmuck -
,n

' cn im Wert von 35 000 Mark gestohlen und einen schweren
Diebstahl in Neucuh .' im (Heidelberg) , außerdem in Bauen und
Württemberg eine Reihe von Darlehensbetrügereieu bei Auge-
hörigen ron .Kriegern verübt. Noihdur 't trua die Uniform einer °
Bizeieidwebcls und das Eiserne Kreuz 1 . Klasse. . ^ ,

F-5rdermrg srs Anbaus vor: GemüsesaaLgut .
Tom vermehrten Anbau von Stangen - und Busch »

höhnen zur Verwendung als Gemüse kommt zur Zeit
eine große Bedeutung zu . Tic Landlvirtschastskainmer
halte zur Förderung dieser Kultur im Jahr 1917 100
Preise zu je 25 Mark ansgeworsen und wird auch im
Jahre 1918 die gleichen Preise verausgaben . Für daS
Sehr 1918 findet bei der Gewährung dieser Prämien
- ine weitere Vergünstigung statt , indem schon für 50 Kg .
Saa vöhnen , die erzeugt und zum Verknus als Saatgut
bereit gestellt iverden , diese Prämie gewährt wird .

Außerdem hat die Landwirtschaftskammer eine grö¬
ßere Menge Gemüses,neu ans Belgien bezogen , welcher
an die Bevölkerung abgegeben wurde . Tie Samen wa¬
ren allerdings sehr teuer und hat die Landwirtschaftskam -
mer den Beziehern von Saatbohnen und Erbsen anheim¬
gestellt , statt Geld zahlen , als Ersatz für das Saatguts
nach der Ernte die gleiche bzw . doppelte Menge der Hül ».
sensrüchte

' an die Landwirtchaftskammer zurückznsgebenh
sensrüchle an die Landwinschastskammer zurü ^ ugeben . i
Von dieser Vergünstigung wurde reichlich Gebrauch ge-t

Ferner hat die Lmidwirlschastskammer den Anzucht -̂

stc' llen für die Anzucht von je 10000 Stück Kartofselsteck -ß
lingspstanzcn eine Auszeichnung von 25 Mk . in .Aussicht !
gestellt . 26 Gärtnereien haben im Jahre 191.7 rürÄj
56 000 Kartosfelpslanzen ans Stecklingen heran gezogen )
und zum Preise von 5 bis 8 Mk . pro 100 Stück am .
die Bevölkerung abgegeben . Nach den Berichten dieses
Anznchistellcn ist im allgemeinen die Anzucht der Kartoffel

' anS Stecklingen dann zu empfehlen , wenn nicht grnügend !
Saatgut vorhanden ist . Die Ergebnisse der Anbauver --i
suche der Reismeldc wurden nach Angaben der Bericht -4

. statter , die von der Landwirtschaftskammer den Samens
erhielten , nicht günstig beurteilt , da höchstens mit 6 Kg . f
Samen pro Aar gerechnet werden konnte und die feinen !
Samen selbst , ihres bitteren Geschmackes wegen , kaum -
zur menschlichen Ernährung geeignet sind .

Druck » . Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckern
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

F

IrelwMge

Am Sanistag , den 33 . Marx d . I . von nachm .
3 Uhr ad werden

AoteL ' Useiffer z . Lcrrnm
folgende Gegenstände öffentlich gegen sofortige Barzahlung
versteigert '

Polierte Bettstellen « it Rösten , Kommode
Waschtische , Nachttische , Sosa , gepolsterte
Bank , gepolsterte Sessel , Liegestuhl , Trep¬
penstuhl . Glaswandschränke mit Aufsatz ,
Zimmerosen , Spiegel und Bilder , und
verschiedene Gegenstände , 1 National -
Registrier -Kasse für Wirtschaft ,

wozu Kaufsliebhaber eingeladen sind.

lloätzr- l
bruo ?

. MlädLä .

Morgen mittag 3 Uhr

Leichengesana
Zusammenkunft Cafe Winkler

Vs3 Uhr .
Der Uorstand

Ein guterhaltener

Ssfa
at zu verkaufen .

Schmid « . Sohtt .

Tüchtiges , selbständiges

Uääet »6n
ei gutem Lohn gesucht . s42

Zn erfragen in der Exped

Lravatten ,
schwarz und farbig ,

Herreil- Mil
I« n-HmWl>ht,

Sllitzeiistofft,
schwarze

EMeii mH
MtmUk

empfiehlt zuin billigsten Tages¬
preis Uobert Uieringer .

Wildbad , den 21 . März . 1918 .

Todes -Anzeige . .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unser lieber , lreu -
bcsorgter Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Schwager und Onkel

itßelrn Mott ,
Schuhmachermeister ,

nach kurzem, schweren , mit großer Geduld er¬
tragenem Leide » , im Alter von 75 Jahren sanft
in dem Herrn verschieden ist . .

Irr tiefem Schmerz :

Slk lmMn Wkiblikdmi.
Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr .

Alle Sorten

!8 lisch» il !kl
„Burnus "

wäscht Wäsche wunderbar .
Zu haben in Pakeichen a

25 Psg . bei
Car ! LM ! H . Sott .

empfiehlt
Drogerie Hans Grundner Nachf .

Kerm Krdrnann .
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